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§. 2 .

Von der Wahl eines Gemeinds⸗ Verrechners.
Wenn der bisherige Gemeindsverrechner abgegangen

ift , fo wird ein neuer erwahlt . Die Wahl geſchieht durch

die Ortsbürger mit Ausſchluß der Ehrenbürger ? ) und

Hinterſaßen oder Schutzbuͤrger ; und zwar hat jeder das

Recht , ſeine Stimme zu geben demjenigen , den er für den

tauglichſten Mann zu dieſem Amt haͤlt . ““)
Der erſte Vorgeſetzte verſammelt zu dieſem Zweck die

Buͤrgerſchaft , traͤgt ihr vor , daß der bisherige Gemeinds⸗

verrechner , je nach dem die Umſtaͤnde ſind , entweder ge⸗

ſtorben , oder wegen ſonſtiger Urſache , etwa wegen Alter

oder Kränklichkeit , abgebeten und feine Abbitte vom Amte

angenommen worden ſeye , und nun ein neuer gewaͤhlt
werden ſolle ; er ermahnt zugleich die Buͤrgerſchaft , einen

tauglichen , und rechtſchaffenen Mitburger dazu zu waͤhlen ,

und fo weiter . Darauf táft er die ganze Buͤrgerſchaft
abtreten und nimmt Mann fúr Mann vor , damit jeder

ſeine Stimme , menn der Bormann , mieder abgetreten ift,
abgebe .

Der erſte Vorgeſetzte , in Staͤdten der Buͤrgermeiſter ,
in Doͤrfern der Vogt oder Schultheiß , ſammelt die Stim⸗

men cin ; und der Gerichts⸗ oder Rathsſchreiber ſchreibt

ſolche auf , nemlich den Namen desjenigen , der abge⸗

ſtimmt hat , und wem er ſeine Stimme als kuͤnftigen Ge⸗

meindsverrechner gegeben habe . ( Organiſation von 1809 .

Beilage B. §. ) . * * )

* ) Anm . Ehrenbürger ſind diejenigen , die alle Rechte eines

Ortsbürgers haben mit Ausnahme des Allmendgenuſſes , des

Frohnddienſts , und der Stimmgebung bey Gemeinds⸗Ver⸗

ſammlungen . So ſind z. B . Pfarrer und Schullebrer an dem

Ort ihrer Anſtellung Ehrenbuͤrger . ( Rggsbl . 1813 . Nro . ) .

* ) Anm . Die Juden haben ihren beſondern Verrechner , da ,
wo ſolche in einer Gemeinde zahlreich wohnheft ſind . Dieſer

beſorgt unter ihnen in gleicher Eigenſchaft o Einnahmen und

Ausgaben , liefert gewöhnlich aber das Schatzbürgergeld dem
Verrechner der chriſtlichen Gemelnde ab , welcher ſolches in

ſeiner Rechnung wie alle andere ahnliche Gefaͤlle oder Gelder

in Einnahme verrechnet .

ax ) Anm . Hier muß ich bemerken , was das fuͤr eine Organiſa⸗

tion iſt . Im Jabt 1809 , wo alles in deutſchen Ländern anders
worden

iſt , hat unſer bochſeeliger Großherzog Carl Fried⸗

rih , cine Soreift herausgegeben , worin er noh alle Verhaͤlt⸗
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Haben nun alle Buͤrger ihre Stimmen gegeben , ſowird nachgezaͤhlt , wer und wieviel Stimmen jeder erhal⸗
ten , und wer die meiſten erhalten habe , welches der wie⸗der hinein . gerufenen Buͤrgerſchaft bekannt gemacht wird .
Darauf wird das Wahlprotofoll mit kurzem Bericht , nema .
lich. fo , daf nach Dem beigehenden Protokoll , der oder der
zum Gemeindsrechner , durch die Stimmenmehrheit der Buͤr⸗
ger gewaͤhlt worden ſeye , an das Amt geſchickt . Das Amt
beſtaͤtigt dieſe Wahl , im Fall daſſelbe nichts dabey zu erin⸗
nern hat , laͤßt den Reugewaͤhlten vor ſich kommen , undverpflichtet

denſelben AE kuͤnftigen Gemeindsverrechner ,
und ſagt ihm zugleich , daß er nach der Organiſation vom
Jahr 1809 . Lit . B. $. 9. nicht nur Gemeindsverrechner ,
ſondern auch zugleich Gerichtsglied ſeye , und daher anallen Gerichtsverſammlungen Theil habe , wie jeder Ge⸗

richtsmann .
Das Wechſeln der Gemeindsverrechner , nemlich alle .

Jahre oder alle 2 bis 3 Jahre , darf , nach oben angefuͤhr⸗ter Organiſation , nicht mehr ſeyn , oder findet nicht mehrſtatt ; ſondern jeder iſt auf ſo lange gewählt , als er ſein ,Amt mit Fleiß und Redlichkeit fuͤhrt, bis er Alters⸗oder
Kraͤnklichkeitshalber , nicht mehr kann , oder wegen Un⸗

ordnungen abgeſetzt wird , ( was aber allemal eine gro⸗ße Schande iſt . ) Die Anweiſung oder Inſtruktion über die
Fuͤhrung ſeines Amtes als Verrechner , ertheilt ihm das .
Amtsreviſorat , laut gedachter Organiſation .

6. 3.
8

Anweiſung zur Amtsfuͤhrung.
Dieſe läßt ſch in folgende Theile zerlegen :
1 ) Wie ſich der Gemeindsrechner mit ſeinem Dienſtbekannt machen ; und

2 ) Welche Buͤcher er in ſeinem Dienſt führen ſolle .

5 ; í i
;H und Rechte und Pflichten der Beamten und der Ortsvor⸗geſetzten geordnet bat , wie es in Zukunft gelten folle; diefeVerordnung beit : Deganifation , „ und fie bat einigeBeilagen , die mit A. B. C. c , daran numerirt find . DieſeOrganiſation ſteht im Regierungsblatt von 1809 , und iſt auchals ein beſonderes Buͤchlein im Jabe 1813 zu Carlsruhe vonder Muͤller' ſchen Hofbuchdrucketey gedruckt und ausgetheilt= e worden . Wer eg verlangt , Fann eg daſelbſt noch bekommen .
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